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Revision der Ncniatidcii-Rattimg 
raeliyncmatiis Knw. (Hy.,,.) 

Von Fr. W. Konow. 

(Fortsetzung.) 

il(l. 2. )\ glcsiponnis n. sp. cf 9- Mas ni<jer\ ore vix 

dilutiove; ano ei peil um yealbus , Ubiis y tursoruin antertoruui 
basi rn/is . — Femuui lutea; antenni's, wacula ozellari, mssonoti 
o vitti* f, svutelli apiee, metanoto , abdominis muxnna pur tu 
dorsahvayimw apice, niesoplcnrovnni maryine supeviore, pro -, 
meso-, metasterno — niyris ; pedum coxis et femOribns snimn^i 
basi subniyratis ; nnc/uiculis anterioribus et tarsis posticis fuscis . 

Ovatns; eapite et mesonoto breviter cano-pnbeseentibns; 
hoc pone oculos inaris non angnstato, femiuae dilatato; oculis 
elongato-ovatis, latitudine sua sesqtii longiorilms, inaris bre- 
vioribns ; autmnis nigris, inaris medio subcompressis, truncum 
lougitudine aequantibns, femiiiae abdomine fere longioribns; 
vertice lougitudine sua duplo latiore, medio stilco lougitndinali 
diviso; maris segmento oetavo dorsali npice late et longe 
producto; appendice apice late subtruueato-rotnndato; alis 
ochraeeo-iufitscatis npice liyalinis. — Kong. G—7 nun. 

Patria: Sibiria or. (Irkutsk). 

3(1. 3. P. umbripeuiäs Ecersnu cf Q wurde vom Autor 
nur im weiblichen Uesehlechte beschrieben; und Zaddasb 
glaubte die EcersmannsQhe Beschreibung auf die folgende 
Art deuten zu sollen. Mir ist leider das Q nicht bekannt 
geworden; aber von Casau, wo der Autor seine Art erbeutete, 
liegt mir eiu cf vor, das von der folgenden Art sicher ver¬ 
schieden ist, und da auch die Evevsmann sehe Besclireibung 
des Q nicht gut zu der folgenden Art stimmt, so stehe ich 
nicht an, mein cf mit dem Eversmairnscheu Q zusammen 
für besondere Art zu halten. 

Beim cf sind Kopf mul Thorax schwarz; der Mund, die 
Schläfen grösserentheils, Seitenlappen des Prouotum, Fliigcl- 
scliuppen, Rückenschildchen, Hinterschihlehen, Hinterleib, eiu 
Längsstreif auf den Mesopleuren und die Beine gelb; Basis 
der Hiifteu und der vorderen Schenkel schwarz gefleckt; auf 
den Seitenlappen des Prouotum liegen 2 kleine runde schwarze 
Flecke; wie Ecerswann auch vom O erwähnt; der Kopf ist 
sehr dick, hinter den Augen eiu wenig erweitert; Fühler 
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kräftig, in der Mitte comprimierfc, kaum kürzer als der 
Körper; Scheitel dick, iu der Mitte tief gefurcht; Fortsatz 
des 8. Rückeuscgmentes am Ende schmal gerundet. — Das 
Q ist nach Eoavsmann bleich rötlichgelb; Fühler, Ocellen, 
5 Flecke auf dem Mesonotum, einer auf dem Metanotuni, 
ein kleiner Streif unter den Flügeln, die Mittelbrust und 
jederseits am Pronotnm 2 kleine Flecke schwarz. Die Flügel 
sind wie beim c? braungelb getrübt, das Ende glasshell; 
Costa und Stigma hellgelb. — Länge: 7—8 mm. 

Nur aus dem südlichen Russland von Casan bekannt. 

ad 4. \\ Zaddaclli u. nom. c?9 ist die Art, die Zaddnch 
uuter dem Namen A r . nmW^mnis beschrieb. Das cf ist der 
vorigen Art ähnlich aber dunkler gefärbt, mit viel kleinerem 
Kopfe; Kopf, Thorax und das erste Rückensegment schwarz; 
die Schläfen mehr weniger bräunlich durchscheinend: Flngcl- 
sehnppcn, manchmal auch ein schmaler Rand der Pronotum- 
ecken, Hinterleib und Beine rotgelb; die Hüften grösseren- 
theils und die Basis der Schenkel schwarz. — Das Q ist 
braungelb; Fühler, Ocellcnfleck, 3 Streifen auf dem Mesono¬ 
tum, Schildchenanhang, 1 linterschildchen, Hinterleibsrücken 
grösserentheils, die Mittelbrust und Flecke an der Basis der 
Hüften und vorderen Schenkel schwarz; Hinterleibsriicken oft 
braun mit gelblichen Segmenträndern. — Kopf hinter den 
Augen beim cf mehr weniger verschmälert, beim Q erweitert ; 
Fühler des rf in der Mitte comprimiert, so lang wie der 
Rumpf, des Q so lang wie der Hinterleib; Scheitel doppelt 
so breit als lang, in der Mitte nicht gefurcht, höchstens durch 
eine feine undeutliche Linie getlieilt. Flügel sehr leicht bräun¬ 
lichgelb getrübt, am Ende glashell. — Länge G—7 mm. 

Ein bei Hamburg erbeutetes männliches Exemplar, das 
ganz schwarz ist, mul an dem nur der After, die Knie, Tibicn 
und Tarsen rotgelb sind, gehört wahrscheinlich einer be¬ 
sonderen Art au, doch ist es mir bisher nicht gelungen, ein 
entsprechendes 9 zu unterscheiden. 

Die Art ist mir bisher aus Deutschland, Frankreich und 
England bekaunt geworden. 

öd. 5. P. tnnjidus Zttdd. cf 9 durch die kurze, feine, 
aber auffällige, graue Pubcscenz des Hinterleibsrückens 
charakterisiert. Das c? ist an Kopf und Thorax schwarz; 
ebenso am Hinterleib die 2 oder 3 ersten Rückensegmente; 
die folgenden Segmente gewöhnlich an der Basis mehr weniger 
breit schwarz, gegen das Ende gelbbraun, fast matt; die 
Beine bis zur Mitte der Schenkel schwarz, darunter rotgelb; 
der Bauch gewöhnlich mehr weniger mit schwürzlicbcu 



© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at 


Pachy ne Hiatus Ktiw. 


27 


Schatten gezeichnet; die vorderen Tarsen gegen das Ende, 
die Hintertarsen ganz samt ihren Tibieuenden braun. Das Q 
ist im Leben au Pronotnm uud Hinterleib grün; Kopf und 
Mittelleib, manchmal auch die beiden letzten Segmente rötlich; 
getrocknet braunrot bis branngelb; die Fühler, ein grösserer 
Stirn-Scheitelfleck, drei breite, gewöhnlich zusammenfliessende 
Flecke auf dem Mesonotuni, ein breiter, manchmal mehr we¬ 
niger verschwindender Streif auf dem Schildchen, Metanotu in, 
erstes Rückeusegment und die Basis der folgenden Segmente, 
Umkreis der Mesopleuren, die Brust und die Basis der Hüften 
und Schenkel gewöhnlich ziemlich breit — schwarz. — Der 
Kopf ist beim cf klein, hinter den Angen mehr weuiger ver¬ 
schmälert, beim Q erweitert; Fühler des cf in’der Mitte schwach 
compriiniert, so lang wie der Körper, beim Q läuger als der 
Hinterleib; Scheitel kurz, beim cf dreimal, beim Q viermal 
so breit als lang; Flügel beim cf sehr leicht grau, beim O 
gelblich, uicht getrübt. Beim cf der breite Fortsatz des 
8. Rückensegmentes am Ende schmal gerundet. — Länge 
6—8 mm. 

Der A r . brachyotm Förster, den ich früher glaubte auf 
diese Art deuten zu sollen, gehört nicht hierher. Das einzige 
Exemplar dieses Namens in der Förs Ersehen Sammlung ist 
ein Amanronvniatns vulnatns Zr.tt. Dagegen steckt das cf 
dieser Art in der Fora Irschen Sammlung unter dem Nameu 
N. microps var. «. 

Die Art ist mir aus Frankreich, England, Deutschland, 
Oesterreich uud Livland bekannt. 

ad 6. P. jlaciueniris IIt< /. ist in der ganzen Gruppe am 
hellsteu gefärbt, mit glänzendem Körper. Beim cf sind Kopf 
und Thorax, das 1. Hinterleihssegment und der Vorderrami 
des zweiten schwarz: der Mund heller oder duukler rotbraun, 
manchmal auch die Flügelschuppen bräunlich; der Hinterleib 
und die Beine rotgelb: Basis der Hüften lind der vorderen 
Schenkel, manchmal auch der Hiutersehenkel schwarz. Das 
Q hell rotgelb; die Fühler, ein kleiner Ocelleufleck, 3 Streifeu 
auf dem Mesouotum und gewöhnlich 2 kleine ruude Flecke 
vor dem Schildchen, die Mittelbrnst und die Spitze der Säge- 
scheide schwarz oder braun; der Hinterleibsrücken manchmal 
mit bräunlichen Binden. — Der Kopf hinter den Angeu beim 
cf verschmälert, heim O kaum erweitert; die Fühler des cf 
schwach compriiniert*, so lang wie der Rumpf, des Q kaum 
läuger als der Hinterleib; heim cf der Fortsatz des 8. llücken- 
segmentes kleiner als bei den verwandten Arten, am Ende 
schmal gerundet; Flügel bei beiden Geschlechtern ganz glas¬ 
hell. — Das Wiener Hofmuseum besitzt ein cf> ^ as g auz w i^ 
das 9 gefärbt ist. -- Länge G-7 tmq, 
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Hierher durfte der A 7 . diaphanns Eversm. gehören sowie 
das Q von contractus Ei\ Allerdings stellt der Antor zu 
letzterer Art ein cf, das rotgelb sein soll; Stirn, Mesonotum, 
Mittelbrust und 1. Rückensegment glänzend schwarz; die Kühler 
rötlich mit schwarzer Rückenlinie. Aber dies cf ist offenbar 
überhaupt kein Pachynemotus, sondern vom Autor ganz will¬ 
kürlich hierher gezogen. Wahrscheinlich handelt es sich ntn 
das cT von Poutuuia pflis j rris Tftoms. Bei Camcron heisst 
unsere Art: A 7 . turgidns , und Förster nennt ein Q mit ab¬ 
normem Klügelgeäder: A 7 . praecox, während das cf bei ihm 
A 7 . microps rar. ß heisst. 

Bisher aus Deutschland, Frankreich und England bekannt. 

il(I 7. P. trislgnntus Fürst . q fQ ist die häufigste unter 
den Arten dieser Gruppe. Das cf ist schwarz, glänzend; die 
Flügelschuppen, manchmal auch der schmale Rand der Pro- 
not.nmeekcn, der After und die Beine rotgelh; an letzteren die 
Hüften, Trochantern und Basis der Schenkel schwarz. Das Q 
braungelb; Fühler, ein Stirnfleck, der bis in die Fiihlergrnben 
li i nein reich t, 3 breite Streifen auf dem Mesonotum, das hintere 
Ende des Schildchens, Schildchenauhang, gewöhnlich der Hin- 
terleibsriicken grösserentheils, der Umkreis der Mesopleuren, 
die Vorder-, Mittel- und Hinterbrust, die Basis der Hüften 
und gewöhnlich die änsserste Basis der Scheukel — schwarz. 
— Kopf beim ff ziemlich gross, hinter den Augen nicht oder 
kaum schmaler als vorn quer über dieselben, beim Q erwei¬ 
tert; Stirn mit undeutlich begrenztem Felde und darunter 
flach eingedrückt ohne deutliche Grube ; Fühler des cf kräftig, 
in der Mitte comprimiert, so lang wie der Rumpf, des Q 
etwas länger als der Hinterleib; 3. Fühlerglied des cf nuten 
stark ausgeramlet; Scheitel 272 mal so breit als laug; Flügel 
glashell, des Q sehr leicht gelblich; Costa und Stigma bleich¬ 
gelb. — Lauge 6-9 mm. 

Der N. Evcrsmanm Fürst, ist das hierher gehörige ff ; 
desgleichen der A 7 . erythroparens Zachh Der N. grisens Eversrn . 
soll gelblich verdunkelte Flügel (Jutesceuti-fnmatis“) haben, 
was hier nicht der Fall ist. Deswegen kann die Eversmanti- 
sehe Art nur zweifelhaft hierher gezogen werden. Der älteste 
Name, der sicher unsere Art bezeichnet, ist der Pörs tersche. 
Der iV. pectoraUs VoHenh. gehört sicher hierher, nicht zu der 
folgenden Art, wie Zaddach meint. Thomson fasste die ganze 
Gruppe, die jetzt 13 Arten enthält, als eine einzige Art auf 
und nannte dieselbe A 7 . Kirbyi . wovon er 10 Varietäten un¬ 
terscheidet, ohne zu sagen, welche dieser Varietäten denn als 
typisch für die Art gelten solle. Deswegen kann der Thomson - 
sehe Name überall nicht zur Bezeichnung einer Art gebraucht 
werden. Zaddach treuute 2 Arten ab und fasste die übrigen 
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unter dem Namen A. Capreae Pz. zusammen. Aber selbst 
vorausgesetzt, dass die Panzer sehe Abbildung sicher unsere 
Art bezeiebnete, so würde doch der Name nicht anwendbar 
sein; denn Panzer will keine neue Art gründen, sondern sucht 
die Linuh che Tenthredo Capreae zu deuten und deutet sie 
falsch. Dass LAnnfa Capreae vielmehr ein Pier onus ist, habe 
ich anderweit nachgewiesen. Die T. bimacnlala Gmel, — 
J.eslii Lep. ist möglicherweise eine Farbenahänderung unserer 
Art, bei welcher der mittlere M<sonotumstreif verschwunden 
ist, kann aber ebenso gut zu Atnauronanutus viltatus Lep. 

gerechnet werden und daif deswegen nicht.als Varietät der 

einen oder anderen Art anfgefiihrt werden. Auch die Hartiy- 
schcu Namen ZV. vernidis , ZV. braehycercus und TV. Ituemorrhoi- 
dalis sind für unsere. Art nicht anwendbar, weil die vor¬ 

handenen Beschreibungen durchaus nicht genügen, die eine 
oder andere Alt kcnutlieh zu machen. Endlich hat Förster 
einen A. emavyinatus cf beschrieben, der dadurch aus¬ 

gezeichnet ist, dass die untere Afterklappe am Ende eine 
deutliche Ausrandung zeigt. Das einzige Exemplar der 

jftovffrischen Sammlung ist ein P. trisiynatus Forst. cf» Die 
auffällige Ausrandung ist entweder eine Verletzung oder indi¬ 
viduelle Abnormität. 

Durch das nördliche und mittlere Europa verbreitet, mir 
auch aus Spanien bekannt. 

Jl(l. 8. P. ch'te.Uatus Lep. <$ Q ist der vorigen Art ähn¬ 
lich aber kleiner. Das cf ist schwarz; die Kliigelschuppen, 
After und Beine rotgelb; an letzteren die Basis der lliifteu 
und Seheukel schwarz oder schwarz gefleckt. Das Q bräun¬ 
lichgelb; Fühler, ein Stirnfleck, der auch die Fiihiergruben 
noch auszufüllen pflegt, 3 breite Streifen auf dem Mesonot um, 
die manchmal Zusammenflüssen, selten das Mesonotum ganz, 
gewöhnlich ein kleinerer oder grösserer Fleck auf dein Schild¬ 
chen, Schildchenanhang, Hiuterriieken, der Hiuterleibsriicken 
grösserentheils, die Brust, der obere Theil der Mesopleuren, 
manchmal diese fast ganz, und die Basis der Hüften und 
Seheukel ziemlich breit — schwarz; der Bauch mehr 
weniger geschwärzt, — Kopf beim cf ziemlich klein, hiuter 
den Augen mehr weniger verschmälert, beim Q wenig er¬ 
weitert; Fühler keim cf schwach comprimiert, so lang wie 
der Kumpf, beim Q kaum so lang wie der Hinterleib; das 
3. Fühlerglied beim cf unten schwach ausgerandet; Scheitel 
fast dreimal so breit als lang; Flügel leicht gelblich-hyalin; 
Costa und Stigma beim cf schwach gelblich, beim Q weiss. 
— Läuge 5—7 mm. 

Der A. clitellatus Lep. kann nur auf diese Art gedeutet 
werden, denn der Autor sagt: „lineola utriuque subalari 
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puuctisque 2 in basi scutelli pallide testaoeis“; und gerade 
bei dem Q der obigen Art sind die Mesopleuren oft bis anf 
einen schmalen Streif und das Kiiekensehildehen bis auf 2 
kleine Flecke verdunkelt. Das vom Autor als wichtigstes 
herausgestellte Merkmal des Fl iigeige fiel ers, dass der 2. Medial¬ 
nerv intcrstitial sei, ist ein zufälliges und kommt bei den 
verwandten Arten ebenso häutig vor wie hier. Der 2. Medial- 
uerv kann in dieser Gruppe bei beiden Geschlechtern sogar 
in die 8. Cubitalzelle riickeu. — Zaddnch unterschied das 
9 dieser Art als A'. Capvaan var. pccAovaUs . Bei 11artig 
durfte der A. Ehierxlu'rijr.nsis sowie der A7 pallicarpus hier¬ 
her gehören. Der A : . t^ner Zndd . ist ein kleines dunkles 
dieser Art, bei dem die Afterklappe weniger hell gefärbt ist 
als gewöhlich. Der A. palliceps IJt< /. ist die Abänderung 
des y , bei welcher <1 is luiekenschildchen ganz schwarz ist. 

Die Art ist bisher aus Frankreich, England, Deutschland 
und Böhmen bekannt. 

ad. 9. fruticum Erersm, Q ist mir nicht bekannt. 
Schwarz; Mund, Orbita — (wahrscheinlich auch Rronotmnecken 
und Fliigelschnppen) — Beine und Hinterleib bis auf das 1. 
Kiiekensegment rotgelb; an den Beinen die Basis der Hüften 
und Schenkel schwarz; Flügel klar, Costa und Stigma bräun- 
liehgelb; Fühler so laug wie der Körper (— V Kumpf—) — 
Lange 0— 7 mm. 

Casau. 

ad. 10. P. oxcisns T/toms. Q ist durch seine dicht runzlig 
punktierten matten Mesopleuren sehr ausgezeichnet. Mir 
liegt ein weibliches Exemplar von Tromsdal in Lappland vor, 
das ich für die Thomson sehe Art halten muss, obwohl es mit 
Thomxom Beschreibung nicht genau ühereinstimmt. Mein 
Exemplar ist schwarz; Mund, Bronotumeeken, Flügelschuppen, 
After und Beine schmntziggelh; an den Beineu die Hüften 
grössereutheils, die Basis der Schenkel und ihre Unterseite 
schwärzlich. — Kopf und Mesonotnm samt Schildchen dicht 
pnuktuliert, fast matt! der erstere dick, hinter den Augen ein 
wenig erweitert; Clypeus nicht tief ansgeraudet; Fühler 
kräftig, so lang wie der Hinterleib; das 8. Glied so lang wie 
das vierte; Stirnfeld und Snpraantennalgrube kaum angedeutet; 
Scheitel etwas mehr als doppelt so breit als lang; Sägescheide 
doppelt so dick als die Cerei, gleichdiek, am Ende gerundet; 
Flügel wasserhell; Costa und Stigma bleichgelb. — Nach 
Thomson soll der Clypeus schmal uud tief ausgeschnitten sein; 
die Prouotumeckcn scheinen schwarz zu sein; und die Fühler 
sollen dünn und etwas kürzer als der Körper sein. Möglich 
dass hier eine zweite Art mit matten Mesopleuren vorliegt. 
— Länge 5—0 mm. 
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In Europa nur ans Schweden bekannt. Das K. K. Hof- 
ninseum in Wien besitzt aber ein von //. Lender erbeutetes 
Exemplar aus der Mongolei« Die Art ist also offenbar weiter 
durch Asien verbreitet. 

ad. II. P. Liclltwardti. u. sp. 9- Niger; labro, palpis, 

ano magis minnsoe pnllesceniibus; te.gulis, vaginae basi, pednm 
genibns , iibiis, tarsornm unter iovum basi albicmdihns; alis 
byalinis; costa, sligniate , brachii uxilligue basi albidis; ceteris 
vmiis nigris. 

Cra ss in seid us; capite, mesonoto, mesopleuris breviter et 
band dense cano-pilosnlis; capite pone oculos fere dilatato; 
elypeo late et profuude emarginato, fere triangulariter exciso; 
antenuis abdoinine lougioribus, fere setiformibus; articulo 
tertio et 4o et So breviore, Go longiere ;* fovea supraantenuali 
magna et profnnda; area frontali discreta, impressa; vertice 
longitndiue sua duplo latiore, in aversum dilatata; vagina 
parum exserta, crassiuscula, snperue invisa ante apicem dila- 
tata, apice breviter triangnlari, fere aenminata. — Long. 8 mm. 

Habitat in montibns Altvater dictis. 

Die Spezies ist von meinem verehrten Freunde JJ. Licht* 
wun/Z-Cliarlotteuburg auf dem Altvater entdeckt worden und 
trägt deswegen seinen Namen. Dieselbe könnte mit nigerrimns 
(No. 21) verwechselt werden; doch hat dieser einen hinter 
den Augen verschmälerten Kopf, dunkle Flügelschuppen und 
Stigma und eine viel schmalere Sägescheide. Bei einem 
Exemplar mündet in beiden Flügeln der 2. Medialnerv iu die 
3. Cu bi talzelle. 

ad 12. P. pullus n. sp. cf 9- Kiffer, nitidus; Ove, pronöli 

maryine tenni , tegnlis, ano , pedibus maris Inteis , interdam 
nigriconti bas , feminae albidis; coxarinn maiore partc et femo- 
rum bosi nigiis; tibiarnm posticarnm apice ei tarsis poslieis 
fuscis ; teinporibus obscuve rufescentibus; alis hgalinis; costa 
ei stigmate pallidis, ceteris venis fuscis . 

Brevis; capite pone oculos lato, nec augustato nec dila¬ 
tato; antennis nigris, maris subcompressis, trnncum, feminae 
abdomen longitndiue acquantibus; area fi outali subimpressa, 
acute marginata; fovea snpranntennnli profuuda, elongata; 
maris segmento 8o dorsali apice late prodnctoj appendice 
apice late rotundato; feminae vagina nigra brevi, apice 
rotundata. — Long. 4—5,5 mm. 

Patria: Gallia (Ardennes), Bohemia, Anstria. 

ad. \t P. fovcolalus n. sp. cf 9* Niger; maris anö rnfo; 
pedibus nigris; genilms iibiisqne ruße; tarsornm anieriornm 
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apice et tarsis posticis totis fusch ; feminae capite — macula 
lata fron tuli txcepta — , pronoti lobis hiteralibus , tegulis , me- 
sonoti et sculelli macnlis , mesopleurorum vitta , abdommis venire 
et a?w , pedibus lnleis\ coxarum et, femorum summa bas?, nigri- 
cantibns\ tarsis upienn versus fuscesrentibus; alis hyalinis; 
costa et stigmute ptdJi.de fiavesceutibus ; ceteiis venia fiseis, 

Snbelongatus; capite pone oculos inaris non, feminae 
evidenter dilatato; antennis maris medio eompressis, trnncnm, 
feminae abdomen longituline aeipiantibns; area frontali snb- 
impressa, aente marginata; fovea supraantennali profnnda, 
rotnndata; vertice longitndine sua fere triplo lafiore. — 
Long. 7 —8 mm. 

Patria: Sibiria (Irkutsk). 

ad. 14. P. xauthocarpns lltg, cf 9 gekört y n den dunkel¬ 
sten lind grössten Arten der Gruppe. Schwarz; glänzend; 
beim cf um* der After lind an den Beinen die Knie und 
Tibien rotgelb; beim Q die Schläfen braungelb; der Mund, 
der schmalere oder breitere Band der Prouotnmecken, die 
Pliigelschuppen und der After selimntziggelb; an den Beinen 
die Schenkel bis gegen die schwärzliche Basis rötlichgell), 
die Trochantern, Tibien und Basis der Tarsen weisslichgelb. 
— Der Kopf hinter den Augen beim cf kaum, beim Q stark 
erweitert; Fühler das cf comprimiert, bist so lang wie der 
Körper, beim Q etwas länger als der Hinterleib; Stirn mit 
undeutlich begrenztem Felde und darunter flach eingedrückt 
ohne deutliche Grube: Scheitel gut doppelt so breit als lang, 
durch eine meist deutliche Furche getheilt ; beim cf der Fort¬ 
satz des 8. Kiic'- ensegmentes gross, am Bude breit gerundet. 
Flügel beim cf grau, beim Q gelblicbliyalin; Costa und 
Stigma bleich gelblich. — Länge 7— 9 mm. 

Wahrscheinlich gehören hierher als Synonyma der A T . 
baemorr/ioidtdis lltg, und A. circumscriptus Forst,, als cf der 
A. eupodins lltg, und A, pggoslolus Fthst., den derselbe 
Antor noch einmal unter dem Namen A. microps beschreibt. 
Auch der /V. Schmidli Gimmevtb, ist hierher zu stellen; und 
sicher gehören hierher der A, Thomsoni Cum, und als cf der 
A. Clibriciiellus Com. 

Ans England, Frankreich, Schweiz, Deutschland, Böhmen 
und Livland bekannt. 

ad. 15. P. apietdis lltg. cf Q ist der vorigen Art sehr 
ähnlich aber etwas kleiner mul an den kurzen Fühlern des cf 
sowie an dem sclimaleien und dunkleren Oberkopf beim Q 
leicht zu erkennen. Die Färbung und die plastischen Merk¬ 
male sind im übrigen dieselben. — Länge () — 8 mm. 

(Fortsetzung folgt.) 









